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Zeit nehmen!
Liebe Gemeinde!
Im Juni hat unsere Dreieinigkeitskirche 70. Geburtstag gefeiert, und die 
Torte auf unserer Titelseite war die Krönung auf dem reichen Kuchen-
buffet zum Geburtstagsfest am 25. Juni. Wir können uns alle denken, wie 
viel Zeit das gebraucht hat, bis sie fertig war: Zeit, die Tortenböden zu 
backen, Zeit, die Füllung zu rühren, viel Zeit, die kleine Strichzeichnung 
unserer Kirche in Schokolade zu verwandeln, die Siebzig zu formen, das 
Spendenkörbchen zu kreieren, die Pralinen zu bereiten, die Erdbeeren zu 
schneiden… Ja, unsere Marianne Grießl hat viel ihrer Freizeit für diese 
zauberhafte Torte verwendet, hat sich Zeit gelassen & musste sich Zeit 
lassen! Denn jeder von uns, der schon einmal Schokolade geschmolzen 
und damit gearbeitet hat, weiß, wie wichtig da die Ruhe ist, die richtige 
Temperatur, die Muße und die Geduld. Und so ist mit der Zeit etwas 
Wunderbares entstanden.
Wofür nehmen wir uns gerne Zeit? 
Nehmen wir uns genug Zeit für das Schöne in unserem Leben – oder eilt 
es manchmal allzu schnell an uns vorbei? Die Torten und Kuchen zum 
Beispiel waren jedenfalls schneller gegessen als gebacken… 
Nehmen wir uns Zeit auch für das Unschöne in unserem Leben – oder 
verdrängen wir es aus unserem Alltag, holt es uns dafür ein in der Nacht?
Wofür nehmen wir uns Zeit, um voll und ganz bei der Sache zu sein, 
nicht nebeneinander fünf Dinge gleichzeitig zu tun und möglicherweise 
keines davon mit ganzem Herzen und ganzer Aufmerksamkeit? – 
Im alttestamentlichen Buch des Predigers (dazu mehr noch später im Ge-
meindebrief) steht eine kleine Sammlung von Dingen und Erlebnissen in 
unser aller Leben, für die es Zeit braucht, für die man sich Zeit nehmen 
kann und soll (Qohelet 3):

Ein jegliches hat seine Zeit, und alles Vorhaben unter dem Himmel 
hat seine Stunde: 
Geboren werden hat seine Zeit, sterben hat seine Zeit; 
pflanzen hat seine Zeit, ausreißen, was gepflanzt ist, hat seine Zeit; 
töten hat seine Zeit, heilen hat seine Zeit; 
abbrechen hat seine Zeit, bauen hat seine Zeit; 
weinen hat seine Zeit, lachen hat seine Zeit; 
klagen hat seine Zeit, tanzen hat seine Zeit; 
Steine wegwerfen hat seine Zeit, Steine sammeln hat seine Zeit; 

Geistliches Grußwort
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herzen hat seine Zeit, aufhören zu herzen hat seine Zeit; 
suchen hat seine Zeit, verlieren hat seine Zeit; 
behalten hat seine Zeit, wegwerfen hat seine Zeit; 
zerreißen hat seine Zeit, zunähen hat seine Zeit; 
schweigen hat seine Zeit, reden hat seine Zeit; 
lieben hat seine Zeit, hassen hat seine Zeit; 
Streit hat seine Zeit, Friede hat seine Zeit.

Was könnten wir an Vorhaben und Dingen ergänzen, die alle ihre Zeit 
haben und brauchen?
Für die letzten Wochen unserer Kirchengemeinde etwa könnte man, mit 
ein wenig Humor, unter manch anderem formulieren: Torten backen hat 
seine Zeit, Torten essen hat seine Zeit; Feiern herrichten hat seine Zeit, 
feiern hat seine Zeit, aufräumen hat seine Zeit; Kirchenbankauflagen 
wegräumen hat seine Zeit, neue Sitzkissen auflegen hat seine Zeit (auch 
dazu noch mehr in diesem Gemeindebrief)… 
Was können Sie, was könnt Ihr für Euch und Euer Leben dazu schreiben 
und ergänzen zu dem, was der Prediger so weise zusammengesammelt 
hat? – 
Ich wünsche uns allen jedenfalls, dass all das, was in den nächsten 
Wochen und Monaten im Sommer und Herbst auf uns zukommt, seine 
Zeit bekommt, nicht zu viel, nicht zu wenig. Dass wir uns für alles die 
richtige Zeit nehmen können, mit ganzem Herzen dabei sein können und 
in allem, was uns widerfährt, etwas Gutes für uns herausnehmen können, 
damit auch für uns das gilt, wovon der Prediger weiter spricht:

Und ich merkte, dass es nichts Besseres 
dabei gibt als fröhlich sein und sich 
gütlich tun in seinem Leben. 
Denn ein jeder Mensch, der da isst und 
trinkt und hat guten Mut bei all seinem 
Mühen, das ist ein Geschenk Gottes.

Einen gesegneten Sommer und Herbst!

Ihre & Eure Pfarrerin 
Julia Offermann

Geistliches Grußwort



Jesus zieht in Jerusalem ein! – Am Palmsonntag haben wir uns im 
Familiengottesdienst gemeinsam überlegt: was bringt Jesus alles der 
Friedefürst? Natürlich erst einmal Frieden, Frieden zwischen den Men-
schen, Frieden unter der ganzen Schöpfung, Liebe, Spaß am Spielen, 
Blumen, Tiere, für jeden ein Dach über dem Kopf und Musik und noch 
viel mehr…! 

Zu Ostern hin konnten die coro-
nabedingten Einschränkungen ja 
fast alle aufgehoben werden, und 
endlich können wir uns auch im 
Gottesdienst wieder von Ange-
sicht zu Angesicht sehen!
Dabei können wir uns auch eine 
kleine, gebündelte Osterbotschaft 
aus dem Anliegen-Büchlein in un-
serer Dreieinigkeitskirche immer 
wieder neu zu Herzen nehmen, 
die ein Besucher liebevoll gestal-
tet hat: 

JHS vive! 
El vive en nos otros! 
Jesus Christus lebt! 

Er lebt in uns anderen! 

 

Rückblicke und Berichte
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Palmsonntag & Ostern



Jubiläum unserer Dreieinigkeitskirche

70 Jahre Dreieinigkeitskirche! Da hat auch unsere Dekanin Dagmar 
Häfner-Becker gerne mitgefeiert: im Festgottesdienst am 25. Juni hat 
sie die Predigt übernommen und noch die eine oder andere spannende 
Erinnerung zur Entstehungsgeschichte unserer Kirche beigetragen. Ein 
besonderer Überraschungsgast unter den Ehrengästen war der Sohn 
des ersten Endorfer Pfarrers, Otto Thinschmied, der, selbst Pfarrer, ex-
tra aus Franken angereist kam, um den Gottesdienst mit zu zelebrieren 
und manch Bekannte und Freunde aus alten Zeiten wieder zu sehen. 
Wie schön, dass Sie alle sich auf den Weg zu uns gemacht haben!
Zu einem schönen Fest gehört auch ein gutes Essen – und so gab es 
zum 70. Geburtstag nach dem Festgottesdienst ein wunderbares 
buntes Buffet an Kuchen und Torten, die mitgebracht worden waren. Ja, 
auch 70 Geburtstagskerzen wurden entzündet für das Geburtstags-
kind, und es gab so manche diakonische Spende als Geschenk für 
unsere Dreieinigkeitskirche und die Menschen in unserer Kirchenge-
meinde. Vielen herzlichen Dank für all diese wunderbaren Gaben!
Zum Abschluss gab es ein Konzert in 
unserer Dreieinigkeitskirche, Thomas 
Beer (Sänger, Gitarrist & Musiklehrer 
in Bad Endorf) brachte uns mit sei-
nem Spiel und seinem Gesang zum 
Tanzen in den Bänken, ließ unsere 
Herzen mit Musik vom Barock bis in 
die zeitgenössische Moderne weinen 
und jauchzen – alle Höhen und Tie-
fen auch unserer Kirchengemeinde 
waren hier aufgehoben und verwan-
delt in Musik. Vielen herzlichen Dank 
für die großartige Musik!

Rückblicke und Berichte
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Die Coolen Würmer sind zurück!
Anfang Juni war es endlich wieder so weit: 
nach zwei Jahren Abstinenz sind die 
Coolen Würmer endlich wieder zurück im 
Kirchgarten in unserer Johanneskirche in 
Obing, und Birgit Furtner, die 1. Vorsitzende 
vom Gartenbauverein erzählt: 

„Nach der langen Durststrecke für uns alle, 
hatten wir nun unser zweites Treffen. Beim 
ersten Treffen wurde der Osterbrunnen im 
Dorf geschmückt, und seit gestern sind wir 
wieder zurück im evangelischen Garten. 
Uns erwartete ein dichter Dschungel, dem 
wir mit vereinten Kräften und schwerem 
Werkzeug zu Leibe rückten. 

Die Beete haben wir nun u.a. mit Kräutern, 
mehrjährigen Blumen und ein bisschen Ge-
müse bepflanzt. Jetzt sieht es wieder schön 
aus. Es gibt zwar trotzdem noch einiges zu 
tun, aber dies ist ja im eigenen Garten nicht 
sehr viel anders. Bei einem unserer näch-
sten Treffen werden wir auch den Zaun mal 
wieder streichen, damit dieser wieder in 
neuem Glanz erstrahlen kann. 

Außerdem haben wir vor Corona eine Zu-
sage vom Leader-Projekt erhalten. Hier ha-
ben wir geplant, ein Insektenhotel im Gar-
ten aufzustellen. Leader wird dieses Projekt 
finanziell unterstützen.                                 
Der Artenschutz ist ja in aller Munde, und 
wir denken, so ein Insektenhotel würde sich 
richtig gut machen.“

Du wohnst in oder bei Obing in der Nähe 
und hast Lust, bei den Coolen Würmern 
mitzumachen? 
Dann melde Dich doch einfach im Pfarramt 
bei Frau Grießl, Tel. 08053 – 9343!

Kinder-Seite
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Kinder-Sonntag & Konfi-3-Kurs

Unser Kinder-Sonntag

Neue Termine im Herbst: 
18. September: 
Die Erde ist ein Paradies! Wir 
malen Stofftaschen.
9. Oktober:
Erntedank – Früchte entdecken 
und probieren.
13. November:
Äpfel und Nüsse – Geschichten 
vom Teilen.

Bis bald!                                             Unsere Arche entstand am 1. Mai
Deine Sofia & Tatjana       

Konfi 3
Im Herbst startet unser neuer 
Konfi 3 Kurs!

Was ist Konfi 3?
„Konfi 3“ = Konfi-Unterricht für 
Drittklässler von Oktober bis März 
einmal im Monat: spielen, singen,
Geschichten hören… und drei 
Familiengottesdienste!  Und los geht‘s mit dem

Familiengottesdienst zu Erntedank
am 2.10.2022 um 10 Uhr in der Dreieinigkeitskirche Bad Endorf mit 
der Begrüßung der Konfi-3-Kinder!

Liebe Drittklässler!
Du kommst im September in die 3. Klasse und hast von uns 
keinen Einladungsbrief bekommen? Dann ruf uns an, damit 
wir Dir noch einen Brief schicken!
Wir freuen uns, von Dir zu hören,
Deine Pfarrer Julia Offermann & Dietrich Klein
Tel. 08053 / 2070809



Zukunft Kirchengemeinde? – 
Die Landesstellenplanung setzt auf 
ehrenamtliches Engagement *
Seit Mitte der 1990er Jahre findet in unseren Kirchengemeinden eine 
Abstimmung mit den Füßen statt: Menschen treten aus der Kirche aus. 
Von diesem Trend war hier im Chiemgau zu Beginn wenig zu spüren, 
weil ein massives Bevölkerungswachstum durch Zuzug auf die Mitglie-
derentwicklung der Kirchengemeinden zumindest abfärbte. Seit gut 
zehn Jahren kommt aber auch hier an, was bayernweit gilt: die Kirche 
verliert Menschen, mit den Menschen verliert sie Geld, mit dem Geld 
verliert sie Gestaltungsmöglichkeiten.
Durch ihre sehr weit vorausschauende Haushaltsplanung hat es unsere 
Landeskirche geschafft, Kirchengemeinden vor plötzlichen Einbrüchen 
zu beschützen. Sie steuert langfristig und behutsam, gibt Kirchenge-
meinden und Dekanaten viel Zeit, sich auf die neue Situation einzustel-
len, kommt letztlich aber nicht umhin, das von den ausgetretenen Ge-
meindegliedern beschlossene Weniger an Mitteln an die Kirchenge-
meinden weiterzugeben.
Die Landesstellenplanung ist der Ort, an dem das geschieht. Bis 2024 
wird die zuletzt in einem dekanatsweiten Prozess erarbeitete Landes-
stellenplanung umgesetzt sein, die unsere Kirchengemeinde mit dem 
Wegfall eines Drittels ihrer Pfarrerstellen (von 1,5 auf 1,0) betrifft. Zeit-
gleich wird auf Dekanatsebene an einer weiteren Landesstellenplanung 
gearbeitet werden, die fünf Jahre später umzusetzen sein wird, und die 
vermutlich erneut Kürzungen mit sich bringen wird.
Für den Pfarrdienst bedeutet das, dass er die Fokussierung auf nur ei-
ne Kirchengemeinde langfristig ablegen muss. Zuständigkeiten für 
mehrere Gemeinden werden zum Regelfall. Schon jetzt reicht die seel-
sorgerliche Zuständigkeit unserer Pfarrer von Obing bis Sachrang an 
der Österreichischen Grenze. Hinzu kommen werden in Zukunft über-
regionale Stellenanteile, die spezifische Aufgaben wie z.B. Tourismus- 
oder Altenheimseelsorge dekanatsweit im Blick haben und koordinie-
ren.
Analog wird sich unsere Kirchengemeinde auf weniger Haushaltsmittel 
einstellen müssen. Ein Rückgang bei der Schlüsselzuweisung wird da-
zu führen, dass an Personal und Gebäuden gespart werden muss. 

_________________________
* Lesen Sie dazu auch den Beitrag unserer Dekanin im letzten Gemeindebrief!

Was die Zukunft bringt… 
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Gleichzeitig sollte im Bereich der Spenden keine zu optimistische 
Rechnung aufgemacht werden. Gerade die Menschen mit kleinen und 
mittleren Einkommen, die in Bad Endorf noch immer gern etwas ge-
geben haben, werden von der um sich greifenden Teuerung schwer ge-
troffen und haben am Monatsende weniger übrig. Wie es mit öffent-
lichen Fördergeldern z.B. der Europäischen Union u.a., die die Kirchen-
gemeinde 2016/17 mit bislang ca. 80.000 Euro zu nutzen begonnen 
hat, weitergehen wird, muss die Zukunft zeigen.
Das kirchliche Leben in den Kirchengemeinden steht und fällt in dieser 
neuen Situation mit dem Engagement von Ehrenamtlichen. Nicht alles, 
was eine Kirchengemeinde ausmacht, kostet viel Geld. Auch braucht 
man nicht für alles einen Pfarrer. Der Kindersonntag ist dafür ein gutes 
Beispiel ebenso wie der Seniorenkreis, der sich nach einer langen 
Coronapause nun wieder trifft. Andere Bereiche müssen folgen, wie 
etwa die Herausgabe dieses Gemeindebriefs, die das Redaktionsteam 
künftig ohne Hilfe der Pfarrer leisten soll.
Langfristig wird auch der Sonntagsgottesdienst mit dem ehrenamtlichen 
Engagement vor Ort stehen und fallen. Kirchen gibt es viele im Deka-
nat. Aber an welcher kann auch ein Gottesdienst gefeiert werden? Man 
braucht Menschen, die den Dienst als Mesner, als Lektor, als Organist, 
als Prädikant übernehmen. Pfarrer werden da weiter eine Rolle spielen, 
aber keineswegs die einzige, und es ist klar, dass Kirchengemeinden, 
die insbesondere über Kirchenmusiker und Prädikanten verfügen, viel 
bessere Chancen auf einen Gottesdienst haben als andere.
Man mag sich ärgern über die Realität, die unsere ausgetretenen Ge-
meindeglieder in unserer Kirche hinterlassen haben. Wir können aber 
auch versuchen, darin eine Chance zu sehen. Warum sollte die er-
zwungene Ressourcenkonzentration nicht neue Zentren ins Leben 
rufen? Vielleicht gibt es da einen Chor, der plötzlich Zulauf erhält, weil 
er der letzte verbliebene seiner Art ist, und plötzlich treffen sich da nicht 
mehr nur sieben Sänger, sondern siebzig. Eine andere Gemeinde 
macht vielleicht ein Gottesdienstprojekt mit Songs aus Musicals und 
lässt sich überraschen, wer da so alles kommt.
Vieles ist möglich. Nicht alles wird gelingen. Aber ohne den Versuch 
und ohne den Optimismus, dass es irgendwie weitergehen wird mit un-
serem evangelischen Christentum im Chiemgau kann es nicht gelin-
gen. – Wir sind also fröhlich und gespannt darauf, was kommt, und 
freuen uns über vieles Bewährte und Schöne und auf vieles Neue und 
Lebendige und wünschen unserer Kirchengemeinde in allem, was die 
Zukunft bringt, Gottes reichen Segen! 
Ihre / Eure Pfarrer Julia Offermann & Dietrich Klein

… bleibt spannend
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Umwelt-Seite

Energiesparend und warm!
Seit Anfang Juli haben wir in unserer Dreieinigkeitskirche beheizbare 
Sitzpolster auf den Kirchenbänken liegen und freuen uns fast schon auf 
den nächsten Winter und warme Sitze! 
Die Vorteile dieser Polster sind viele, und neben dem warmen Wohlfühl-
effekt für die Gottesdienstbesucher sind es vor allem Vorteile für die 
Umwelt: die Polster sind schon einmal umweltfreundlich hergestellt aus 
Econyl, einer Recyclingfaser, die zu 100 % aus wiederaufbereiteten 
Wertstoffen wie alten Fischernetzen oder Plastikmüll besteht. 
Zudem ist der Strombedarf der Heizpaneele extrem gering, und ein 
Vorheizen wie bisher jeden winterkalten Sonntag in unserer Drei-
einigkeitskirche ab morgens früh ist jetzt nicht mehr notwendig und es 
steigt nicht wie bisher die warme Luft in die Höhe, wo sie niemandem 
etwas bringt, sondern wo jemand sitzt, wird‘s warm. Wir freuen uns 
schon darauf!

Repair Café in unsrer BAP-Gemeinde Prien
 

Nächste Treffen: 17. September, 15. Oktober & 12. November, von 
14–17 Uhr im evang. Gemeindezentrum, Kirchweg 13, Prien.
Weitere Infos: 08051 / 6401606 – Email: kontakt@repaircafe-prien.de

Unser Gemeindebrief ist umweltfreundlich

mailto:kontakt@repaircafe-prien.de


Gremientreffen
MAK-Sitzungen / jeweils 18 Uhr:
12.9.22 (MAK-Wahl), 10.10.22 
im Gemeindehaus, Prien, 
ab 18 Uhr Essen – ab 19 Uhr Sitzung.

Aktionen
Kirchen Sommer-WG  26.8.22–30.8.22
EJ BAP meets Man(n) trifft sich in Prien  15.9.22
Jugend-Kampenwandgottesdienst: 24.9.22 (Dekanat)

Dekanatsjugendkonvent

Zweimal im Jahr kommen Vertreter aus allen Dekanatsgemeinden zu-
sammen, um sich zu vernetzen und über Jugendarbeit zu diskutieren. 
Dabei gibt es für das Wochenende ein übergeordnetes Thema – dieses 
Mal der „Rollenspielkonvent“. 
Über Workshops und diverse spielerische Einheiten lernten wir die Welt 
des Rollenspiels kennen und erfuhren auch einige Möglichkeiten, wie 
man dieses Thema bei uns in der Jugendarbeit verwenden kann. Eines 
der Highlights war ein (leider stark verregnetes) Geländespiel, bei dem 
wir den Drachen vor der bösen Prinzessin retten mussten.
Nach zwei Nächten mit wenig Schlaf fuhren wir erschöpft, aber mit 
vielen neuen Erinnerungen und Freundschaften nach Hause. Der 
nächste Konvent findet dann am 1. Adventswochenende statt.

Weitere Infos & aktuelle Termine … 
… findet ihr auf www.ej-bap.de 
oder auch auf www.facebook.com/EJBAP 
Unsern Jugendreferenten Felix von Kiesling erreicht ihr 
unter  0171 9770193 oder auch unter jugendreferenten@ej-bap.de 

EJ BAP
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Neues von der EJ BAP



BAPler*in-Portrait: Irina Karela

                                                  

DANKESCHÖN

Ein herzliches Dankeschön an alle, die heuer schon ihr Kirchgeld ge-
zahlt oder überwiesen haben: mit Ihrer & Eurer Hilfe können wir unse-
ren Jugendreferenten heuer finanzieren – die EJ-BAP freut sich mit!

                   (Graphik: N. Schwarz © GemeindebriefDruckerei)

EJ BAP
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Irina wurde Sommer 2019 in Prien 
konfirmiert und ist seitdem als 
Konfiteamerin aktiv. Mittlerweile 
macht sie auch bei vielen Aktionen 
mit und ist außerdem 2. MAK 
Vorstand. 
Konfifreizeiten als Teamerin 
gefallen Irina am besten. Das 
heißt, am schönen Hintersee mit 
coolen Leuten Zeit zu verbringen, 
am Abend gemeinsam Lieder 
singen und als Gemeinschaft 
zusammenkommen. Was sie in 
der Schule nicht als 
selbstverständlich wahrnimmt, 
nämlich eine offene willkommen 
heißende Gemeinschaft, findet 
Irina in der BAP.
Die BAP hat Irina gezeigt, dass es 
sich lohnt, Dinge einfach 
auszuprobieren. Mit einer offenen 
Lebenseinstellung traut sie sich 
mehr (zu) und hat nette Freunde
gefunden, auf die sie sich auch außerhalb der Kirche verlassen kann. 

(Verfasst von Antonia Braun)



After-Konfi-Freizeit / AKF
Die AKF war für uns als BAP eine Premiere. Zum einen hatten wir seit 
über drei Jahren keine gemeinsame Wochenendfreizeit mehr gehabt, 
zum anderen konnte nun auch endlich das erste Mal die AKF statt-
finden, nachdem wir sie letztes Mal pandemiebedingt leider absagen 
mussten.
Aber was soll die After-Konfi-
Freizeit überhaupt sein? Die 
Idee ist, dass wir den frisch 
Konfirmierten die Möglichkeit 
geben, auf eine zusätzliche 
Freizeit zu fahren. Dieses Mal 
aber gemeinsam mit den älte-
ren Jugendlichen. Dadurch 
können wir uns gegenseitig 
nochmal besser kennenlernen 
und ermöglichen einen einfa-
chen Einstieg in die Jugend-
arbeit.
Am letzten Pfingstferienwochenende war es dann auch endlich so weit, 
und bei strahlendem Wetter fuhren wir mit dem 9 € Ticket zum Ober-
meierhof in Jettenbach. Durch viele Gruppenspiele, Gesprächsrunden, 
eine Party am Samstag Abend und super leckeres Essen wuchsen wir 
als Gruppe zusammen und hatten sehr viel Spaß. 
Am Ende waren sich alle einig: auch nächstes Jahr soll es die AKF 
wieder geben.

Weitere Infos & 
aktuelle Termine … 

… findet ihr auf www.ej-bap.de 
oder auch auf www.facebook.com/EJBAP 
Unsern Jugendreferenten Felix von Kiesling 
erreicht ihr unter 0171 9770193 oder auch
unter jugendreferenten@ej-bap.de 

EJ BAP
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Kirche sei dort, wo das Wort Gottes verkündigt werde, heißt es in 
unseren evangelisch-lutherischen Bekenntnisschriften. Wer das liest, 
denkt schnell an die Predigt im sonntäglichen Gottesdienst und gewinnt 
ein Kirchenbild, in dem das Predigen und Zuhören die Mitte bildet: 
Pfarrer predigt. Gemeinde hört zu.

Das war nicht immer so. Als der Apostel Paulus in den ersten Gemein-
den predigte, kam es immer wieder zu Diskussionen. Heidnische Philo-
sophen stellten Rückfragen. Juden merkten an, was sie an der Predigt 
nicht teilen wollten. Schon Jesus selbst war als Prediger oft mit kriti-
schen Rückfragen konfrontiert, oder wie sonst wollte man die vielen Be-
richte über den Protest der Pharisäer und anderer gegen seine Ausle-
gungen verstehen?

Vieles deutet darauf hin, das die Predigt in ihrem jüdisch-christlichen 
Ursprung ein Gespräch war. Da gab es die heiligen Schriften, aus de-
nen man laut las. Da gab es gelehrte Ausleger, zu denen wir auch den 
Rabbi Jesus zählen dürfen, die einen Vorschlag zur Auslegung mach-
ten. Und da gab es ein Publikum, das selbst durchaus schriftkundig war 
und den Prediger befragen, seine Auslegungen gegebenenfalls auch 
einmal ablehnen konnte. Also: Gemeinde liest, Pfarrer predigt, Ge-
meinde fragt nach, Pfarrer predigt noch einmal anders, Gemeinde fragt 
wieder nach u.s.w.

Es wäre mal ein spannendes Experiment, zu solch einem Predigen zu-
rückzukehren! Voraussetzung wären eine erhöhte Flexibilität auf Seiten 
der Pfarrer beim Vortrag der Predigten und eine sehr gute Vorkenntnis 
auf Seiten der Gemeinde, denn zumindest Jesus hatte ein Publikum 
vor sich, das biblische Traditionen sehr gut kannte: 

Themenreihe: Unser Gottesdienst
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Die Predigt

Wussten Sie schon?

Das alttestamentliche Buch „Prediger“, eine Sammlung von Lebensweis-
heiten, heißt im Hebräischen „Qohélet“. Diese Bezeichnung ist ziemlich 
spannend: Eigentlich heißt das Wort qohélet einfach ‚Versammlung, Ge-
meinde‘. Darauf spielt auch die griechische Übersetzung des Begriffs in 
der Septuaginta, der antiken griechischen Übertragung des Alten Testa-
ments, an: aus hebr. qohélet wird griech. ekklesiastés, d.h. so viel wie 
‚Teilnehmer an einer Volksversammlung‘.

Wer predigte da also in der Antike und teilte seine Lebensweisheiten mit 
der Gemeinde? Nicht nur einer – alle durften mitreden!



„Ihr habt gehört, dass zu den Alten gesagt ist (…)“ – Und nicht immer 
sind die Schriftverweise so deutlich ausgewiesen. Oft genügt dem Pre-
diger Jesus ein einziges Wort, um beispielsweise auf einen Abschnitt 
aus einem Prophetenbuch hinzuweisen. Das Publikum damals wusste 
sofort, was gemeint war. Nur wir müssen uns dieses Wissen erst müh-
sam zurückholen.

Wie und wann die Predigt zum Monolog wurde, wissen wir nicht mehr 
genau. Zumindest unserem Reformator, Martin Luther, scheint die ur-
christliche Flexibilität der Verkündigung noch ein Anliegen gewesen zu 
sein. Mit spontanen Rückfragen aus der Gemeinde rechnete er nicht. 
Wohl aber machte er klar, dass die Verkündigung des Evangeliums ein
mündliches Geschehen ist und die befreiende Wirkung des Evange-
liums nur dort zustande kommt, wo Menschen leibhaftig angesprochen 
werden. „Es geht mich an“, ist für Luther da ein Kennzeichen, und mit 
den teils kunstfertig schriftlich vorformulierten Predigten, die wir heute 
oft in unseren Gottesdiensten hören, hätte er vermutlich wenig anfan-
gen können.

Warum die Predigt also nicht einmal anders hören? Warum nicht nach-
fragen? Warum nicht widersprechen? Vielleicht sind unsere Prediger 
sogar dankbar, wenn sie einmal aus der Reserve gelockt werden! 
Wenn wir uns getrauen und nachfragen, stehen wir in einer sehr alten 
jüdisch-christlichen Tradition, und gewiss nicht wir sind die Traditions-
brecher in Sachen Predigt, sondern der Prediger, wenn er während sei-
ner Predigt für sich allein das Rederecht beansprucht.

(Dietrich Klein)

Themenreihe: Unser Gottesdienst
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Wussten Sie schon?

Martin Luther verfasste unter seinen vielen anderen Schriften auch eine 
sog. ‚Hauspostille‘ für jeden protestantischen Haushalt: das war eine 
Sammlung von Predigten Martin Luthers durchs ganze Kirchenjahr, die 
ein Familienvater seiner Familie jeden Sonn- und Feiertag zuhause vor-
lesen konnte, wenn ein evang. Gottesdienstbesuch nicht möglich war – 
zum Beispiel in der langen Zeit des sog. Geheimprotestantismus in 
Österreich bis dem Toleranzedikt von 1781. Da wurden nicht nur Luther-
bibeln durch Bayern nach Österreich hineingeschmuggelt, sondern auch 
Luthers Hauspostille, damit jeder Evangelische Zugang zum Wort Gottes 
in der Predigt bekommen sollte… 



Römerregion Chiemsee in Bad Endorf
Von Mario Kögl

Das 70-jährige Jubiläum der Dreieinigkeitskirche Bad Endorf an seinem 
prominenten Standort hoch oben am „Eisenbartlinger Hang“ gibt in 
diesen Tagen einen berechtigten Grund zu feiern und auch den 
passenden Anlass für diverse geschichtliche Rückblicke. In manchen in 
der Marktgemeinde tief verwurzelten Familien berichteten lange Zeit die 
„Alten“ mit Stolz ihren Enkeln darüber, wie sie damals in der frühen 
Nachkriegszeit „droben“ in Eisenbartling mit Schaufel und Schubkarren 
eigenhändig beim Kirchenbau mitgeholfen haben. Bis heute bietet der 
Kirchenstandort, wenn auch nicht mehr ganz so unverbaut wie in den 
50er Jahren, einen wirklich sensationellen Panoramablick hinunter 
Richtung Simssee und zur dahinter liegenden Gebirgskette der 
Chiemgauer Alpen.

Nicht zuletzt dieser unvergleichliche Blick 
vom stets sonnenverwöhnten Südwesthang 
oberhalb des Endorfer Ortskernes hinab 
zum See fiel bei der Suche nach einem ge-
eigneten Bauplatz nicht nur unseren direk-
ten Vorfahren in der Kirchengemeinde aus-
gesprochen positiv auf. Schon in antiken 
Geschichtszeiten war diese traumhafte La-
ge mitunter ein Grund dafür, sich bei der 
Auswahl von exquisitem Baugrund ausge-
rechnet dieses Fleckchen Erde auszusu-
chen. Leider verschwand die detaillierte 
Kenntnis über dieses Stück frühester Hei-
matgeschichte über die letzten Jahrhunder-
te fast völlig in der Versenkung. 
Um 1800 fanden die damaligen Eisenbart-
linger Bauern beim Beackern ihrer Felder 
sogar Ziegelsteine, Dachplatten und farbige 
Mosaiksteinchen im aufgepflügten Boden.

Einige Fundstücke kamen damals sogar in die Staatssammlung nach 
München. Nichts davon ist erhalten, da 1944 eine Weltkriegsbombe 
diese Museumsstücke in München zerstörte.
Einziges Relikt war noch, dass teilweise bis heute die einheimischen 
Omas und Opas in Bad Endorf ihren Enkeln gerne diese rein mündlich 
überlieferte Dorf-Geschichte erzählen, es hätte vor Urzeiten in Endorf

    

 

Römerregion Chiemsee
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Römischer Weihestein 
in Pittenhart



am „Eisenbartlinger Hang“ eine Burg oder gar ein Palast gestanden. 
Dieses Bauwerk sei aber restlos untergegangen und sehr lange Zeit 
seien nur noch die letzten Mauerbrocken sichtbar vor Ort in der Wiese 
gelegen. Hier kann man das berühmte „Körnchen Wahrheit“ solcher 
Erzählungen deutlich erkennen, denn in gewisser Weise gab es da 
wirklich einmal ein großes herrschaftliches Bauwerk bei Eisenbartling, 
wenn auch leider keinen „Palast“.

Durch eine sogenannte „geophysikalische 
Prospektion“, die unter der Regie des 
bayerischen Landesamt für Denkmalpflege im 
Jahr 2012 stattfand, ergaben sich zu dem bisher 
minimalen Wissensstand nun völlig neue, bisher 
noch nicht bekannte Fakten.

Mit moderner grabungsfreier Archäologie, Mag-
netometer-Messung und Einsatz von Boden-
radar wurde dabei amtlich verifiziert, dass zur 
römischen Kaiserzeit etwa 250 nach Christus 
am Eisenbartlinger Hang in unmittelbarer Nähe 
des heutigen Kirchenstandortes ein großer 
landwirtschaftlicher Produktionsbetrieb bestand. 
Dieser Betrieb erstreckte sich mit seinen 
Anbauflächen mindestens von der heutigen 
Traunsteiner Straße bis zur Bergstraße. Die 
beiden Hauptgebäude standen auf dem heute 
als Viehweide genutzten Wiesengrundstück 
oberhalb des Anwesen Hilzensauer an der 
Langbürgnerseestraße. 

Da das Grundstück nach der Römerzeit nie wieder bebaut wurde, geht 
man davon aus, dass die hier untertägig noch vorhandenen 
Fundamente und Grundmauern in einem besonders guten und 
denkmalpflegerisch erhaltungswürdigem Zustand sind. Hier wäre ein 
wirksamer Schutz der römischen Bau-Relikte vor Zerstörung in Zukunft 
zweifellos eine kulturelle Pflicht für die Marktgemeinde und ihre Bürger.
Das gesamte Gelände in diesem Bereich um Eisenbartling ist als 
sogenanntes „Bodendenkmal“ definiert und darf daher ohne explizite 
Zustimmung des Denkmalamtes auch nicht bebaut werden. Auch 
weitere Grabungen sind hier zukünftig nur den anerkannten Fachleuten 
erlaubt. 
Man weiß also heute sicher, dass Bad Endorf in seiner frühesten 
Siedlungsentwicklung schon in der Römerzeit vor 2000 Jahren ein

 

Die alten Römer in Bad Endorf
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Bad Endorf ist eine 
der elf Gemeinden, 
die zum LEADER-

Projekt ‚Römer-
region Chiemsee‘ 

gehören.



besonders beliebter Bauplatz war. In der Fachwelt wird diese typisch 
römisch-opulente Bauweise von solchen Gebäuden als „Villa Rustica“ 
bezeichnet. Säulengänge und schmückende Turmspitzen waren 
damals bautechnisch sogar für einen römischen Bauernhof beliebt und 
durchaus üblich. Daher ist die überlieferte Interpretation eines ehe-
maligen „Palastes“ hier in der tiefsten römischen Provinz beinahe 
erklärbar.

Und die Nachforschungen 
haben auch ans Licht ge-
bracht, dass die Bad En-
dorfer „Villa Rustica“ mit 
einer im Vergleich außer-
gewöhnlich großen Nutz-
fläche errichtet wurde.

Was aber der eigentliche 
Grund für die besondere 
Bauform war, muss weite-
re Forschung in Zukunft 
erst noch ermitteln.

Ganz sicher ist:

Wenn es auch unseren Ahnen beim 
Kirchenbau vor über 70 Jahren 
vermutlich nicht bewusst war: die 
Dreieinigkeitskirche liegt oben am 
Hang auf äußerst geschichtsträchti-
gem Boden. 

Auf dem neuen Parkplatz neben der 
evangelischen Kirche kann nun ein 
kürzlich neu gestaltetes „römisches 
Labyrinth“ als Bodenmosaik jeder-
zeit bestaunt und auch begangen 
werden. Sitzgelegenheiten unter den 
Obstbäumen laden zum Verweilen 
ein… 

Der Markt Bad Endorf ist bereits seit zwei Jahren Mitglied in der 
Gemeinschaft „Römerregion Chiemsee“ und bietet gemeinsam mit 
zahlreichen anderen Nachbargemeinden seither interessante Aktionen 
und neue Programme zum Thema „Römische Geschichte im Chiem-
gau“ an.

Römerregion Chiemsee
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Modell einer Villa Rustica, des sog. Weinberg-
hofs bei Treuchtlingen. Bild © wikimedia.org

Aus der Luft: Labyrinth im Winter



Diesen Blick auf Simssee und Berge genossen bereits die Bewohner des 
römischen Landguts, das hier stand - © Marquard-Mois, 

www.roemerregion-chiemsee.de

Im Rahmen der Gästeführungen rund um das Bodendenkmal kann 
man auch noch viele weitere Erkenntnisse über die römische Sied-
lungsgeschichte von Bad Endorf gewinnen. 

Geplante Termine für die Führungen: 
Freitage 5. August, 16. September &
7. Oktober, ab 14 Uhr.  

Trockene Witterung wird vorausgesetzt.

Die Teilnahme an den Führungen ist 
kostenlos, jedoch eine telefonische 
Anmeldung bei der Tourist-Info unter  
0 80 53 / 3008–50 ist erforderlich. 
Nähere Infos dazu sind ebenfalls unter 
der genannten Rufnummer zu erhalten.

Mario Kögl

 

Die alten Römer in Bad Endorf
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Lust auf mehr?
Besuchen Sie auch die Homepage der LEADER-Projekt-
gruppe „Römerregion Chiemsee“, www.roemerregion-
chiemsee.de, mit weiterführenden Informationen zu 
archäologischen Funden, den zahlreichen Fundorten in 
den elf beteiligten Gemeinden, mit pädagogisch 
aufbereiteten Beiträgen für Kinder und vielem mehr!



Das Rosenlup-Ausbildungszentrum
Computerkurse

Der erste Computerkurs be-
gann am 10.12.2019 mit fünf 
weiblichen und zwei männli-
chen Studenten unter der Lei-
tung von Gidion Ndelwa, dem 
Schatzmeister und Sekretär 
des Dekanats, und der jungen 
IT-Lehrerin Itike Mlowe. 
Auf inständige Bitten unserer 
Studenten führten wir den Kurs 
auch in der Corona-Zeit Anfang 
ab 2020 fort, und so konnten wir

seit 2019 bereits 45 Schülern eine gute Computerausbildung anbieten.
Nähkurse
Die Nähkurse begannen am 09.03.2021 unter der Leitung von Aneth 
Mlowe. Bis jetzt haben wir erfolgreich 25 Studentinnen ausgebildet. 
Aktuelle Situation
Momentan haben wir 16 Computerschüler, darunter auch Grund- und 
Sekundarschullehrer, die in einer Abendklasse lernen. Wir haben auch 
viele Anfragen von Interessierten außerhalb des Dekanats und von Ju-
gendlichen aus armen Familien mit einem Einkommen unter 1 Dollar 
täglich oder von Waisen, denen eine Person fehlt, die sie unterstützt.
Wir verlangen für drei Monate Computerkurs bzw. Nähkurs umgerech-
net ca. 42 € für Externe und ca. 60 € für Internatsschüler.
Aufgrund der großen Nachfrage planen wir die Anschaffung weiterer 
Lehrmittel wie Nähmaschinen und Computer, eines Projektors mit 
Leinwand, einer externen Festplatte und eines Netzwerkanschlusses.
Wir bedanken uns bei Gott für seine große Kraft und Gnade, dass wir 
junge Menschen unterstützen dürfen, ihr Wissen zu erweitern. Wir 
sehen, wie unsere Ausbildung jungen Menschen hier auf dem Land 
eine sinnvolle Beschäftigung bietet und ihnen auch hilft, anschließend 
eine Anstellung zu finden.

(Gidion Ndelwa & Dekan Award Lyawene, dt. von Danielle Kraus)

Spendenkonto: 
Evangelisches Dekanat Rosenheim – Verwendungszweck „Lupembe“
IBAN: DE24 5206 0410 0201 4030 01 – BIC: GENODEF1EK1

Aus unserem Partnerdekanat in Tansania
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Bahnhofsmissionen – 
Hier bin ich willkommen
In den Bahnhofsmissionen treffen 
sich Menschen aus ganz unter-
schiedlichen Lebenslagen: Es sind 
Reisende, Menschen mit kleinen 
und großen Problemen und Men-
schen mit und ohne festen Wohn-
sitz. Als Gründe für den Besuch ei-
ner Bahnhofsmission werden oft 
Einsamkeit, Armut und Orientie-
rungslosigkeit genannt.

Für alle haben die Mitarbeitenden 
ein offenes Ohr. Es kann zwar nicht 
immer sofort geholfen werden, aber 
es können für viele Probleme Wege  
zu einer Lösung aufgezeigt werden. 
Oft ist einfach nur Zuhören das 
Wichtigste. Die Mitarbeitenden hel-
fen auch allen Reisenden, die die 
Orientierung verloren haben oder 
Hilfe beim Ein-, Aus- und Umsteigen 
benötigen.

An 13 Orten, verteilt über ganz 
Bayern, finden sich Bahnhofsmissi-
onen. Über 350 Ehrenamtliche sind 
Tag für Tag am Gleis, um Menschen 
beim Umsteigen zu begleiten, Aus-
künfte zu geben oder auch in den 
Räumen der Bahnhofsmission ein-
fach nur zuzuhören. Freundlich, ge-
duldig und verständnisvoll.

Die Arbeit der Ehrenamtlichen, ihre 
Begleitung und auch die technische 
und räumliche Ausstattung der
Bahnhofsmissionen bedarf einer anerkennenden Hilfe.

Bitte unterstützen Sie dieses und alle weiteren Angebote der Diakonie Bayern 
mit Ihrer Spende. Herzlichen Dank!

Spendenkonto:  Diakonisches Werk Bayern
IBAN: DE20 5206 0410 0005 2222 22      BIC: GENODEF1EK1
Evangelische Bank eG                              Stichwort: Diakoniesammlung H-2022

Herbstsammlung der Diakonie vom 10.–16. Oktober 2022
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Themenabende im September
Mit unserem Urlauber-Seelsorger Dr. Paul-Gerhard Roller

Neben den wöchentlichen Abendandachten Donnerstags, 19 Uhr, im 
Kurpark Bad Endorf und den Sonntagsgottesdiensten, die in seiner Zeit 
hier in Bad Endorf Pfr. Roller übernimmt, bietet er zusätzlich auch drei 
Gesprächsabende an:

Samstag, 3.9., 19.30 Uhr, Gemeindesaal: 
„Christ sein – Was bringt das?“ 

Montag, 5.9., 19.30 Uhr, Gemeindesaal:
„Ehrlich währt am längsten oder: Ist der Ehrliche 
der Dumme?“   

Dienstag, 6.9., 19.30 Uhr, Gemeindesaal:     
„Warum reagiert Gott nicht häufiger, schneller und 
sichtbarer?“

               * * * * *

ZWEI GITARREN – ZWEI STIMMEN
Eine Musikalische Zeitreise durch die 60er 

Mit Matthäus Matejek & 
Christian Conrad

am Sonntag, 
9. Oktober 2022,
um 19 Uhr, 
in der Dreieinigkeitskirche

Eintritt frei – Spenden 
willkommen!

Paul Simon und Art Garfunkel prägten – neben anderen, heute legen-
dären Folkmusikern – das Lebensgefühl einer ganzen Generation. 
Matthäus und Christian singen und spielen berühmte, aber auch weni-
ger bekannte Songs der beiden und ergänzen ihr Programm mit man-
cher Anekdote aus dem Leben von Paul und Art, die zwar schon seit 
langem getrennte Wege gehen, deren Musik jedoch bis heute lebendig 
ist und nichts von ihrer Faszination und Magie verloren hat.

Veranstaltungen im Herbst
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Kreise und Gruppen – Übersicht
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Unsere Kreise und Gruppen

Bibelkreis
Johanneskirche: jeden 3. Donnerstag im Monat (i.d.R.)
Kontakt und aktuelle Info übers Pfarramt

EJ BAP
Treffen der EJ BAP an wechselnden Orten unserer BAP-Region.
Kontakt und aktuelle Info: Felix von Kiesling  0171 / 9770193

Feldenkrais-Kurs
Gemeindesaal: Montags, 19 Uhr
Kontakt und aktuelle Info übers Pfarramt

Kinder-Sonntag
Gemeindesaal: an ausgewählten Sonntagen parallel zum Hauptgottes-
dienst in der Dreieinigkeitskirche, siehe Gottesdienstplan 

Krabbelgruppe
Gemeindesaal: Montags (nicht in den Ferien), 9:30–11:30 Uhr, 
Kontakt und aktuelle Info übers Pfarramt

Männergruppe
Gemeindesaal: ca. alle zwei bis drei Monate, abends 19 Uhr.
Kontakt und aktuelle Info: Rolf Weigand  08053 / 795253,  
                                         Olaf Holzapfel  08055 / 903 9916

Seniorentreffen
Gemeindesaal: jeden ersten Dienstag im Monat 14:30 Uhr (i.d.R.)
Kontakt und aktuelle Info: Jürgen Bach  08055 / 189192

Yogakurse
Gemeindesaal: Dienstags 8.30 Uhr / 18.30 Uhr, 
und Donnerstags 10.15 Uhr / 18:30 Uhr
Kontakt und aktuelle Info übers Pfarramt

Alle Angaben sind ohne Gewähr.
Bitte erkundigen Sie sich auf der Homepage oder im Pfarramt bzw. bei den 

Ansprechpersonen, ob die Veranstaltung stattfindet.



… allen Geburtstagskindern im August, September, Oktober
     und November 2022,
     namentlich: … ,
     und wünschen alles Gute und Gottes Segen fürs neue Lebensjahr!

(Sie möchten zu Ihrem Geburtstag namentlich im Gemeindebrief erwähnt wer-
den? Dann geben Sie uns bitte schriftlich Bescheid!)

  

 Wir wünschen euch Gottes Segen auf eurem weiteren Lebensweg!

Freud & Leid 
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Wir gratulieren …

Den Segen der Konfirmation erhielten

Den Segen der Trauung erhielten

Monatsspruch September 2022

Gott lieben, das ist die allerschönste Weisheit.
Sirach 1,10



Texte der Monatssprüche nach der revidierten Lutherbibel von 2017, 
Deutsche Bibelgesellschaft, Stuttgart 2016 

Freud & Leid 
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Wir gedenken unserer Verstorbenen

Impressum:
Sommerbrief (II-2022: August bis November 2022)
der evangelischen Kirchengemeinde Bad Endorf,
   Martin-Luther-Str. 11, 83093 Bad Endorf
Redaktionsteam: Claudia Eckstein, Elli Haus, Dietrich Klein, Julia
   Offermann (V.i.S.d.P.), Martin Staiger
Druck: GemeindebriefDruckerei, Groß-Oesingen; Auflage: 1.900
Nächster Redaktionsschluss: 1. November 2022

Monatsspruch Oktober 2022

Groß und wunderbar sind deine Taten, 
Herr und Gott, du Herrscher über die ganze 

Schöpfung. Gerecht und zuverlässig sind deine 
Wege, du König der Völker.           

Offenbarung 15,3

In unserer Kirche getauft wurden



  
Zu den Terminen mit * finden Sie im Gemeindebrief weitere Informationen.

Sonntag, 31.7. 10 Uhr Dreieinigkeitskirche Probst
   7. So. n. Trinitatis
Donnerstag, 4.8.  19 Uhr Kurpark, Kapelle E. Mayer

♬♫ Abendandacht
Sonntag, 7.8. 10 Uhr Dreieinigkeitskirche G. Mayer
   8. So. n. Trinitatis
Donnerstag, 11.8. 19 Uhr Kurpark, Kapelle

♬♫ Abendandacht
Sonntag, 14.8. 10 Uhr Dreieinigkeitskirche Lerch
   9. So. n. Trinitatis 11.30 Uhr Johanneskirche Lerch
Donnerstag, 18.8. 19 Uhr Kurpark, Kapelle

♬♫ Abendandacht
Sonntag, 21.8. 10 Uhr Dreieinigkeitskirche Offermann
   10. So. n. Trinitatis
Donnerstag, 25.8. 19 Uhr Kurpark, Kapelle Roller

♬♫ Abendandacht
Sonntag, 28.8.   9 Uhr Johanneskirche Roller
   11. So. n. Trinitatis 10.30 Uhr Dreieinigkeitskirche Roller
Donnerstag, 1.9. 19 Uhr Kurpark, Kapelle Roller

♬♫ Abendandacht
Sonntag, 4.9. 10 Uhr Dreieinigkeitskirche Roller
   12. So. n. Trinitatis
Donnerstag, 8.9. 19 Uhr Kurpark, Kapelle Roller

♬♫ Abendandacht
Sonntag, 11.9. 10 Uhr Dreieinigkeitskirche Offermann
   13. So. n. Trin. 11.30 Uhr Johanneskirche Offermann
Sonntag, 18.9. 10 Uhr Dreieinigkeitskirche Klein
   14. So. n. Trinitatis
Sonntag, 25.9.   9 Uhr Johanneskirche Offermann
   15. So. n. Trinitatis 10.30 Uhr Dreieinigkeitskirche Offermann
Sonnabend, 1.10. 19 Uhr Dreieinigkeitskirche
   ♬♫ Geistl. Abendmusik

Gottesdienste 
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Unsere Gottesdienste bis November 2022



Gottesdienste 
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Sonntag, 2.10. 10 Uhr Dreieinigkeitskirche Offermann /
   Erntedank Familiengottesdienst Klein

mit Konfi-3-Einführung * 
Sonntag, 9.10. 10 Uhr Dreieinigkeitskirche Offermann
   17. So. n. Trin. 11.30 Uhr Johanneskirche Offermann

Sonntag, 16.10. 10 Uhr Dreieinigkeitskirche Klein
   18. So. n. Trinitatis
Sonntag, 23.10.   9 Uhr Johanneskirche Klein
   19. So. n. Trinitatis 10.30 Uhr Dreieinigkeitskirche Klein
Sonntag, 30.10. 10 Uhr Dreieinigkeitskirche Offermann
   20. So. n. Trinitatis
Montag, 31.10. 19 Uhr Dreieinigkeitskirche Team der 
   Reformationstag ökum. Gottesdienst AcK
Dienstag, 1.11. 14 Uhr St. Jakobus
   Allerheiligen ökum. Gottesdienst 

mit Gräberrundgang
Sonnabend, 5.11. 19 Uhr Dreieinigkeitskirche
   ♬♫ Geistl. Abendmusik
Sonntag, 6.11. 10 Uhr Dreieinigkeitskirche Klein
   Drittletzter So. im Kirchenjahr       
Sonntag, 13.11. 10 Uhr Dreieinigkeitskirche Offermann
   Vorletzter So. im 11.30 Uhr Johanneskirche Offermann
   Kirchenjahr
Mittwoch, 16.11. 19 Uhr Dreieinigkeitskirche Klein
   Buß- und Bettag
Sonntag, 20.11. 10 Uhr Dreieinigkeitskirche Offermann
   Ewigkeitssonntag
Sonntag, 27.11. 10 Uhr Dreieinigkeitskirche Klein / 
   1. Advent Familiengottesdienst Offermann

m. Bazar
Sonnabend, 3.12. 19 Uhr Dreieinigkeitskirche Offermann
Sonntag, 4.12. 10 Uhr Dreieinigkeitskirche Klein
   2. Advent  
   _____________________
      
                   mit Abendmahl  – ♬♫ bes. Musik  –        Kinder-Kirche

Unsere Gottesdienste bis November 2022



Evang.-luth. Kirchengemeinde Bad Endorf
  Martin-Luther-Str. 11           Johanneskirche Obing
  83093 Bad Endorf                Poststr. 27, 83119 Obing

Wir sind für Sie da:

Pfarrbüro und Öffnungszeiten
Marianne Grießl (Assistenz im Pfarramt) Di, Mi, Do von 9–11 Uhr 
 pfarramt.bad-endorf@elkb.de   08053 / 9343   08053 / 209558

Pfarrer
Dr. Dietrich Klein       08053 / 2070809    klein@bad-endorf-evangelisch.de
    (Kirchenvorstandsvorsitz)    
Dr. Julia Offermann   08053 / 2070809   offermann@bad-endorf-evangelisch.de
    (Pfarramtsführung)                
Johannes Sinn          08053 / 796333 (AB)    sinn.endorf@t-online.de 
    (Klinikseelsorge)              

Jugendreferent
Felix von Kiesling     0171 / 9770193    jugendreferenten@ej-bap.de

Vertrauensleute des Kirchenvorstands
Martina Fischer         08056 / 9184    martina.fischer@der-eggstaetter.de
Rolf Weigand (Stellvertr.)   08053 / 795253    weigand22@web.de

Mesner
Cäcilie & Wolfang Kirr (Bad Endorf), Bernadette Kirr (Obing)    08053 / 9343  

Organist und Chorleiter
Matthias Haus         matt.haus@web.de
Olaf Holzapfel           olaf.holzapfel@gmx.com

Spendenkonto der Kirchengemeinde
Sparkasse Bad Endorf 
IBAN: DE44 7115 0000 0000 2980 75
Verwendungszweck z.B. „Jugendarbeit“, „zur freien Verfügung“.

Homepage der Kirchengemeinde 

www.bad-endorf-evangelisch.de (regelmäßig aktualisierte Informationen)

Telefonseelsorge 

Die Telefonseelsorge ist an allen Tagen und rund um die Uhr kostenfrei zu 
erreichen unter den Rufnummern  0800 / 111 0 111 und  0800 / 111 0 222.
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